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Es geht ein Ruck quer durch die
Schweizer Politlandschaft. Zum
einen ist das Bundesparlament
derzeit daran, die Energiewende
zu beschleunigen. Bereits letzte
Woche beschloss der Ständerat
mit seinem indirektenGegenvor-
schlag zurGletscherinitiative,den

Ausbau der Solarenergie zu for-
cieren. Eine der Massnahmen:
KünftigsollenBauherrenschweiz-
weit dazuverpflichtetwerden,auf
Neubauten eine Solaranlage zu
erstellen. Bislang kennen ver-
schiedene Kantone eine soge-
nannte Solarpflicht für Neubau-

ten,nicht jedochderKantonBern:
Hier ist eine Volksinitiative der
Grünen hängig, die eine Pflicht
fordert.RegierungundParlament
hattendaraufverzichtet,diese im
neuen Energiegesetz festzu-
schreiben.Nundürfte derKanton
BernvomBundüberholtwerden:

Bereits heute Montag wird die
EnergiekommissiondesNational-
rats überdie Solarpflicht fürNeu-
bauten beraten. Doch auch die
Kantone drücken nun aufs Gas:
Siewollendie Solarpflicht imVer-
gleich zum Ständerat noch mas-
siv ausweiten. (sth) Seite 7

Kantone planen Solarzwang
für Hausbesitzer
Strom Auch Besitzer von Altbauten sollen verpflichtet werden, Solaranlagen
zu installieren. So wollen es die Kantone.

Thun TrotzunfreundlicherWettervorhersage fandenamFreitagundvorallemamSamstagTausende
denWeg insAreal desThunerGymer-Standorts Seefeld.4000Menschen feiertenamGenerationenfestival
gemeinsamdasZusammenleben–zumBeispiel in einemTanz-Workshop. (maz) Seite 3 Foto: Patric Spahni

4000Menschen feierten generationenübergreifend

Abo-Service 0844 036 036 (Lokaltarif)
Anzeigen 033 225 15 15
Redaktion 033 225 15 55
Redaktions-Hotline
(nur für aktuelle Ereignisse)

033 225 15 66
redaktion-tt@bom.ch

Wie Sie uns erreichen

Thun empfängt im Cup
den FC Luzern
Fussball ImAchtelfinal des Schweizer
CupswirdderFCThunzuHause auf
denFCLuzern treffen.YB reist nach
demSiegüberLausanne-Ouchy
wieder indieWestschweiz. Seite 15

Siewaren Stars, als es
noch keine Stars gab
Musik Vor 125 Jahren starbAnna
Bühlmann-Schlunegger.Die
GrindelwaldnerMusikerinwarein
Star, als nochniemanddiesesWort
brauchte.Undnicht nursie. Seite 5

Wann ist jemand mündig? Es ist
die zentrale FragevorderAbstim-
mungvomkommendenSonntag.
Dann werden die Bernerinnen
und Berner darüber entscheiden,
ob Jugendliche bereitsmit 16 Jah-
ren wählen und abstimmen dür-
fen.DasHauptargument derGeg-
ner: Stimmrecht undMündigkeit
würdenzusammengehören.Doch

ein Blick zurück zeigt, dass die
FragederMündigkeit immerwie-
der anders beurteilt wurde. Zu-
dem: Schon immer wurde Grup-
pen die politische Partizipation
verwehrt. Noch in der frühen
Neuzeit waren etwa die poli-
tischen Rechte der Männer an
Landbesitz oder Bürgerrecht ge-
bunden. (sik/jo) Seite 6

Was bedeutet eigentlich
Mündigkeit?
Abstimmung Die Mündigkeit wurde schon
früher immer wieder anders beurteilt.

DiePolizei sprichtvonder«gröss-
ten Herausforderung aller Zei-
ten»: Heute findet das Staatsbe-
gräbnis von Queen Elizabeth II
statt. 10’000 Polizistinnen und
1500 Soldaten werden heute
Montag Dienst tun. Übers Wo-
chenende sindbereits Staatsober-
häupter, Royals und Schaulusti-
ge aus allerWelt in London ange-

kommen.KurzvorelfUhrOrtszeit
wird heute der Sarg der am
8.SeptemberverstorbenenMon-
archin aus derWestminster Hall
in die gleich gegenüberliegende
WestminsterAbbeygetragen.Wer
ihr alles das Geleit geben wird
und ob das britische Volk frei er-
hält – wir klären die wichtigsten
Fragen. (red) Seite 11

Was Sie wissenmüssen
zum Staatsbegräbnis
London Heute findet die Beerdigung
von Queen Elizabeth II statt.

Nationalbank Am Donnerstag
steht bei der Schweizerischen
Nationalbank eine Lagebeurtei-
lung an. Experten gehen von ei-
ner Erhöhung des Leitzinses um
0,5 bis 0,7 Prozent aus,wodurch
dieser wieder im positiven Be-
reich läge. Dies nach der über-
raschenden Leitzinserhöhung
im Juni. Die Zinserhöhungwür-
de kurzfristige Hypotheken ver-
teuern.An den Sparzinsen dürf-
te sich vorderhand kaum etwas
ändern. (red) Seite 12

Wird die Phase
der Negativzinsen
beendet?

Schon allein die Bezeichnung
«blaue Welle» müsste Sehende
eigentlich hellhörigmachen:Wie
sollen nämlich nicht sehende
oder sehbehinderte Menschen
erkennen, dass sie eigentlich die
Strasse queren könnten, auch
wenn kein Zebrastreifen mar-
kiert ist, den sie allenfallsmit ih-
rem Stock vom Trottoirrand her
ertasten könnten? Nach dem
Aufmalen der blauen Welle bei
der Freienhofgasse, wo viele
Menschen auf dem Weg vom
Bahnhof ins Bälliz die Strasse
querenmüssen, haben nun Blin-
den-Organisationen die Stadt
auf das Problem aufmerksamge-
macht.Diese habe rasch reagiert,
sagen die Betroffenen, und das
Netz der Hilfslinien am Boden
mit sogenannten Aufmerksam-
keitsfeldern ergänzt. Diese hel-
fen Blinden oder Sehbehinder-
ten, einen passenden Ort zu fin-
den, an dem sie die Strasse
überqueren können. Überhaupt
biete Thun Sehbehinderten so
manche praktischeHilfestellung
im Alltag. (maz) Seite 2

Wie Thun
Blinden im
Alltag hilft
Gesellschaft Die «blaue
Welle» machte Sehbehin-
derten das Leben schwer.
Jetzt hat die Stadt reagiert.

Seite 26

/Morgen

/Heute

Trotz Wolkenfeldern und
Quellwolken bleibt es recht
sonnig.

Nach etwas dichteren
Wolken im Oberland scheint
recht häufig die Sonne.

17°5°

16°7°

Metzgerei, Bäckerei –
und jetzt die Drogerie
Thun Die Nachfolge schien gere-
gelt, doch änderte sich die Situ-
ation: Die Drogerie Schönau
schliesst per Mitte Oktober –
nach 65 Jahren. Damit schliesst
im Westquartier wieder ein alt-
eingesessenes Geschäft. Seite 2

Musicalpremiere
auf demExpo-Areal
Thun «Martin Luther King – ein
Traum verändert die Welt» – so
heisst das Musical, das auf dem
Expo-Areal Premiere feiernwird.
Es ist ein Beteiligungsprojekt,
der riesige Chor besteht aus Lai-
ensängerinnen und -sängern der
jeweiligen Region. Seite 4

Licht und Schatten
beim SCB
Eishockey Nach der formidablen
Leistung des SC Bern zum Sai-
sonauftakt gegen Meister Zug
folgte gegenAmbri auswärts die
deutliche 1:5-Niederlage. Sein
Team sei zu fest vom Plan abge-
wichen, analysiert Captain Si-
mon Moser. Seite 15

Wenn der Regisseur
rumbrüllt
Gesundheit Burn-outs, Sucht,
Übergriffe: Das Thema Mental
Health – psychische Gesundheit
– wird im Kulturbereich mit Ver-
spätung zum Thema. Christina
Barandun ist als Beraterin zur
Stelle, wenn es in Theaterbetrie-
ben kriselt. Seite 21

Heute

Unterhaltung 20
Forum 23
Agenda 25
Kinos 26
TV/Radio 27

Was Sie wo finden

ANZEIGE

Inflation Die Stromkosten steigen
um durchschnittlich 27 Prozent.
Die Inflationsrate liegt in der
Schweiz derzeit bei 3,5 Prozent.
Was bedeutet das für eine typi-
scheFamilie? LautBerechnungen
des Schweizerischen Gewerk-
schaftsbundes sind Mehrkosten
von fast 5000Frankenpro Jahrzu
erwarten.Wie kommt die Politik
den Betroffenen entgegen? Im
Gespräch sind Steuersenkung,
Rentenerhöhung oder auch ein
«Bundescheck». (red) Seite 9

Wie soll eine
Familie das
verkraften?

www.nmsbern.ch
Tel. 031 310 85 85

Infoanlass
Di, 20.9.22
18:30 Uhr
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4000 Besucherinnen und Besucher

In einer Medienmitteilung zeigte
sich der veranstaltende Verein
«und – das Generationentandem»
zufrieden mit dem Generationefes-
tival 2022. Mehr als 4’000 Men-
schen flanierten an diesemWo-
chenende über das Festivalareal,
schreibt er. «Es war einfach ein
Haufen Leute, gross und klein. Ein
überwältigender Anblick», sagte
Heidi Bühler-Naef, die Co-Modera-
torin und Verantwortliche für die
Kommunikation.

Auch rund um das Festival war
es friedlich und neben einer

kleinen Platzwunde, die genäht
werden musste, gab keine Zwi-
schenfälle.

«und» das Generationentan-
dem hat eine besondere Bezie-
hung mit dem Thuner Gymnasium
und dem Standort Seefeld, heisst
es weiter. Denn seine Geschichte
des Vereins und die Geschichte
des Generationenfestivals nahm
dort vor zehn Jahren seinen
Anfang. Elias Rüegsegger initiierte
damals im Rahmen seiner Matura-
arbeit das «und»- Magazin. Dar-
aus erwuchs der Verein, der sich

für das Miteinander der Generatio-
nen einsetzt.

Nach dem Erfolg des Generati-
onenfestivals 2021 sei für das OK
klar gewesen: Auch ein fünftes
Festival wird es geben. Noch offen
ist jedoch, ob dies bereits 2023
oder erst 2024 der Fall sein wird:
«Zuerst machen wir in Ruhe eine
Bilanz: Wir sind dazu interessiert
an Rückmeldungen aus dem
Publikum, von den über 130
Helferinnen, die uns unterstützten
und von unserenPartnern», so die
Co-Präsidentin Livia Thurian. (pd)

Debora Stulz

Konzerte für jeden Geschmack,
Workshops für Körper und Geist,
TheaterundSpiele fürKinderund
Erwachsene, Dokumentationen
oder Show- und Generationen-
tanzen: So wurden viele Begeg-
nungen zwischen allenGenerati-
onen ermöglicht. Abgerundet
wurde der gelungene Anlass auf
dem Thuner Gymnasiumsstan-
dort Seefeldmit dem«Märit»mit
fünfzig Ständen, bei denen zahl-
reiche Institutionen und Organi-
sationen ihreAngebotepräsentie-
ren konnten. An beiden Festival-
tagen war zu beobachten, dass
diese Vielfalt sowohl Grosseltern
und Eltern als auch Jugendliche
und Kinder zu begeistern ver-
mochte oder zum Nachdenken
anregte. Das Organisationsteam
unddie rund 150Helferinnenund
Helfer,die sichwährendeines Jah-
res auf dieses Festvorbereitet hat-
ten,dürften zufrieden sein.Zu ih-
rem 10-Jahr-Vereinsjubiläum ist
es ihnen gelungen, den zahlrei-
chen Besuchenden aller Genera-
tionen einenAnlass derbesonde-
ren Art zu präsentieren.

—«Chlämmerlibühni»
«Wo isch der Grosspapi, Mam-
ma?»DieserAusruf einerEnkelin,
kurz vor Beginn der Kasperlithe-
ater-AufführungderThunerin Iris
Kocher, zeigte bereits am ersten
Anlass am Samstagmorgen, dass
in der Aula mindestens drei Ge-
nerationen anwesend waren.
Grosselternmögen sichdaran er-
innert haben, dass Kasperlithea-
ter in ihrer frühen Kindheit eine
der wenigen Abwechslungen in
ihrem Alltag waren. Eltern woll-
ten ihrenKindern eineFreudebe-
reiten,unddieKinder liessen sich
vonderGeschichte entführen,die
Kasperli seiner Coucousine Vre-
neli erzählte. Dabei zeigte sich,
dass die jüngste Generationwohl
nicht mehr so lange still sitzen
kannwiedamals ihreGrosseltern.
Dieses Phänomen tat der Freude
aller Anwesenden an dieser Vor-
stellung jedoch keinen Abbruch.

—Saxofon trifft Saxofon
«Saxophones meets kindret spi-
rit» – Saxofone treffen verwand-
te Seelen: So könnte derTitel des
erstenZusammentreffensderbei-
den Saxofonbands der Musik-
schule Region Thun, Lisas’s Pan-
ther und Idesax, auch geheissen
haben. Am Samstagmorgen
brachtendievierzehn jungenMu-
sikerinnen und Musiker mit ih-
rem fetzigen Sound so manchen
FussvonZuhörenden zumSwin-
gen. Unter der Leitung ihres Mu-
siklehrers, des Musikers Daniel
Chmelik, erfreuten sie die Besu-
cherinnenundBesuchermit Stü-
cken wie «Sugar Sugar», dem
«Bubblegum-Song» der Archies,
der Titelmelodie aus dem Film
«Saturday Night Fever» oder
«LadyMadonna»vondenBeatles.
Dabei entschwanden womöglich
dieGedankeneinigerZuhörenden
der älteren Generation in die Zei-
ten zurück, als ihre Hüften noch
ohne Probleme Hula-Hoop-Rei-
fen kreisen lassen konnten.

—Generationentanzen
Aber hallo! Beim Workshop
«‹zäme›, Generationentanz», an-
geboten vom dap Tanz- und Be-
wegungszentrum Thun, ging es
fürdieMitwirkenden gleich nach

der Begrüssung zur Sache. Blan-
ca Ribas Turón, Spezialistin für
Standard- und lateinamerikani-
sche Tänze, forderte die Teilneh-
mendengleich zumGrundschritt
des Cha-Cha-Cha auf.

DasBild,das inderGesellschaft
präsent ist, beimTanzenmachen
mehrFrauenalsMännermit,zeig-
te sich auch in dieser kurzen Un-
terrichtsstunde.Nichtsdestotrotz:
Werdawar,gabGas.Undwie.Die
Freude am Tanzen zeigte sich in
den Gesichtern und bei dem
schnellen Lernen der Schritte.
Dass Tanzen und Bewegen auch
bestimmte Gehirnzellen vernet-
zenunddieKonzentrationsfähig-
keit erhöhen kann, bewies Ange-

la Stadler,dieMitinhaberindieser
Tanzschule, späterdenBesuchern
ihresWorkshops «Link Moves».

—Austausch und Begegnung
Mit ihremWorkshop «Demokra-
tur» zeigten die Mitglieder der
freien Projektgruppe «Festivitas.
Democratia», Oswald H. König,
SamNüesch undNikiWiese, auf,
was die Generationen tun sollten
–nämlichvermehrtund sooftwie
möglich miteinander reden und
den Dialog zu allen Themen su-
chen, die die einzelnen Generati-
onenbeschäftigen. Anhand eines
ausgeklügelten Spiels, bei dem
Fragen und Spielregeln mittels
Knopfdruck stetigverändertwer-
denkonnten,wurdendieTeilneh-
menden schnell und ohne Vor-
warnungmitten indenAustausch
zu den unterschiedlichsten The-
men geführt. Festzustellen, dass
Kommunizieren einebreite Palet-
te an anstrengenden,befremden-
den, aber auch lustigen und auf-
schlussreichenMöglichkeitenbie-
tet, wirkte auf einige
Teilnehmende befreiend und
lehrreich.

Die Anregungen der Projekt-
gruppe, unter den Generationen
vermehrt und regelmässig «über
aues zäme rede», erwiesen sich
als hervorragende Grundlage für
ein gutes, offenes und harmoni-
sches Zusammenleben.

Beeindruckend vielseitig
Thun Was «‹und› das Generationentandem» während seines vierten Generationenfestivals geboten hat, ist an
Vielfalt kaum zu übertreffen. Vier Punkte, die aufgefallen sind.

Generationenfestival auf dem Areal des Gymnasiums im Thuner Seefeld: Bei den Marktständen herrschte reger Betrieb. Foto: Patric Spahni

Die Saxofongruppen der Musikschule traten gemeinsam auf. Foto: dsu Beim Generationentanz ging es zur Sache. Foto: Patric Spahni

Viele Besucher genossen den Austausch
am Generationenfestival. Foto: Patric Spahni

DieUNOhat 2007den 15.Septem-
ber zumWelttag der Demokratie
erklärt. Die Fachschaft Geschich-
te desGymnasiumsundderFach-
mittelschule (FMS) Thun hat den
Tag als Anlass genommen, Schü-
lerinnen und Schüler für politi-
sche Themen zu sensibilisieren.
Angehörige derAbschlussklassen
konnten «aus einem reichhalti-
genWorkshop-Angebot auswäh-
len», wie die Schulen mitteilen.
Einen konkreten Einblick in den
Alltag einesExekutivpolitikers bot
zum Beispiel der Thuner Stadt-
präsidentRaphael Lanz–undwie
man (vielleicht)Teil derLegislati-
ve werden kann, zeigte Grossrat
Tobias Vögeli auf.

Lust an derWiderrede
In Debatten-Workshops konnten
Lernende ihre Lust an der politi-
schen Widerrede schärfen. Und
konkrete Ideen, wie Jugendliche
sich indiePolitik einbringenkön-
nen, präsentierten Darleen Pfis-
ter und Céline Heinzmann, Vize-
präsidentin und Vorstandsmit-
glieddes JugendparlamentsBern.
In einer interaktiven Plakataus-
stellung zeigte sich,dass sichvie-
le Jugendliche politisch zuwenig
repräsentiert fühlen. Grosses In-
teresseweckte dasThemaderpo-
litischen Inklusion, gerade auch
imHinblick auf die bevorstehen-
de Abstimmung zum Stimm-
rechtsalter 16. Thematisiert wur-
de auch die Frage,wie Menschen
mit intellektuellen Beeinträchti-
gungen am politischen Diskurs
teilnehmen können.

Dass das Recht auf politische
Mitgestaltung keine Selbstver-
ständlichkeit ist, erlebtenLernen-
de auch im Workshop «Challen-
ges forDemocracy»:Tobias Privi-
telli, Stabschef des Hohen
Repräsentanten in Sarajevo, be-
richtete überHerausforderungen
der Politik in Bosnien-Herzego-
wina, Russland und der Ukraine.
AbgerundetwurdederTagmit ei-
nemTalk zurFragenachder«De-
mokratie an unserer Schule», or-
ganisiert von Schülerinnen und
SchülerndesFreifachsPolitik. (pd)

Wer hat ein
Recht auf
Mitbestimmung?
Thun AmTag der Demokra-
tie konnten sich Schülerin-
nen und Schüler des Gymna-
siums und der FMS vertieft
mit politischen Themen aus-
einandersetzen.

Thun-West Ab heute bis 30. Sep-
tember wird auf der Strecke Am-
soldingen–Schlossmatt derBelag
erneuert. Bis diesen Freitag erfol-
gen auf der ganzen Strecke Vor
bereitungsarbeiten.Diesewerden
unter Verkehr ausgeführt und je
nach Situation durch Verkehrs-
dienste geregelt, teilt der Kanton
mit. Am Freitag, 23. September,
folgen die Belagsarbeiten zwi-
schenderBushaltestelle Sandgru-
be und Höfen–Speckmoos. Die
StreckebleibtvonFreitag,23.Sep-
tember, 20 Uhr, bis Samstag, 24.
September,5Uhr, fürdenVerkehr
gesperrt. Die Umleitung erfolgt
über Thierachern und Blumen-
stein.AmMontag, 26. September,
werden die Deckbelagsarbeiten
zwischen Amsoldingen–Schloss-
matt undHöfen–Speckmoosaus-
geführt. Die Strecke bleibt von
Montag, 26. September, 5 Uhr, bis
Dienstag,27.September,5Uhr, für
den Verkehr gesperrt (Umleitung
über Thierachern und Blumen-
stein). (pd)

Kantonsstrasse
erhält neuen Belag


